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m@o[ftoj‚ 8oga33aro und 3bn al (rabi
inige Zeit nach Dem S DDe D Solftojs rbhielt ich DDN Durchaus DPE-
frauensmwürDdiger Geite einen brieflichen Bericht über eine Unterredung

mit einer naben ISermwandten Des Damals noch mebr als heute um{triffenenDichtkerpropheten. eje uffifche %)ame leugnete mif Den {tärtiten ISorfen
olftojs CEhrlichtkeit Sr habe immer ge{Haufpielerf. S3n Jungen Habhren babe

im ©alon glänzen wollen, aber Feinen Crfolg gebabt. Cbenfo vergeblich
babe mi£ gelebhrten OGfuDdien berfucht. Aollftändig je  1 bm Dagegen jeine
legte olle gelungen, Die olle eines unmwir{chen ©onderlings. Sr habe Den
Bauernkittel aNgeZD0gen, iDel ibm Der bequemer geweijen fei, aber feine sSrau
babe gewußt, Daß ibm gefalle, IDenNnN tie ibm parfümierfe Hemden binlege,UND Dabe Die auch immer Denußt£. Sr jei Aegetarianer gewejen, aber ein
ASegefarianer, Der miffen Im Q8Sinter OCtangen{pargel gegöünnf habe.Übrigens jei nachts Ins CEpzimmer gegangen, unD Deshalb habe IMan ge{oLg£,
Daß Dorft immer Seflügel UND hnliche gufe Dinge finden gewejen jeien
%)Jie Cinrichtung einer Hauernftube rür ©ohauzwerke habe iDn DurchHaus nicht
gebinDert, anDersiwo jeDe mün henswerte Hequemlichkeit ern

Soll INan aus Diefen Mllitteilungen, Die Ja manche auch on erhobene Yn-
Clagen $ beitäfigen |heinen, NUL einen unfreunDdlichen 3Siderhall DesS jahr-
zehntelangen s amilienzwiftes hberaushören, Der Durch Solftojs ungemwöhnliche
Xebensanfcdhauung verurfacht IDDorDen it Y Nan brauchte Das nicht DIyen£Li
5 unferjumen, IDenNnNn PS nicht geraDe um einen Ausnahmemenfchen ban
Delte, DEr DUrcH Das Anfebhen feiner jit£lichen Derfönlichkeit noch eit mehr
als Durch {eine Dichtkerifche Sröße unermeßliche HZedeukung rür Segenwart UunND
Zukfunft erlangt bat Jiach Der NKebdvolution, DIie infolge DesS ruffijch-Japanif{cdhen
KXrieges ausbrach, iOrieb OSfaub !: „ISas Yoltaire, Kouffeau, %iderot Yür
Sran£freich gemweien, Das i{t mutatıs mutandıs Solftoj ur Kußlan Und
nach Dem ©iege Der Holfchewiken jagte Berndl in jeiner Norrede Eolftojs
Tagebuch &e „(Es Fam Die Kevolution, uUnD uUunfer Den elementfaren Xräften, 12
Das zarifche Kußland zerfrüummerfen, IDAL auch Die Clementartkraft Solitofj
ZSittop {cheint Das in jeinem Eolftoj-Buch 3 ZIDOALT einfhränfen 5 wollen, aber

Däl£t ibm in Den „MNiünchener Jleueften Jiacdhrichten“ * Die Tatfache enf»
Daß Die Jiacher Der Kedvdolufion Durch Den bloßen MHbDdruck Defjen IDAS

Tolitoj Of£aat un IC ge{Ohrieben haf, Die sSlammen DPS UTTUDCS
mächfig eichürt baben

Seun Läßt allerdings nicht bezweifeln, Daß Die Sebensführung So[ftoié
au in Den legten Hahrzehnten, Hequemlichtkeit unD NReichtum itrengverurfeilte, vecht DYE jeinen iDealen Sorderungen wider{prochen bat. %)as IDIrDDurch Die Ausfagen DDN manden jeiner WBerehrer unD Durch feine eigenenSagebücher aQUSsS Diefen Sabren Flar bewiefen, elb{t IDenNnN IHNan eine gemwiffezwechafte Otilifierung eber boch als zu niedrig in Kecdhnung itell£ Bei

2 BD (Sena
raf Zolitois SXeben unD erfÜe ($empten 1908)

Berlin 1927 4  4 Yr DD  z Auguft 1927Sn oEtio. i Diejes QOreibe. ıteben mir Feine Cuiqden Ausgaben Der Tagebücher AULBerfügung. Ur  4 eut{che e}er bieten beionDers Die DDN YuDmwig $evrnb[ auUs Dem SIn
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aller Anertfennung FÜr olftojs Gfreben nach aufrichfiger Gelbftdarftelung
Darf INa nämlich nicht vergeijen, Daß 4! Huni 1896 Die Mtahnung ein-
frägt„©Schreibe angefichts Der MNöglichkeit, Daß @4 DDN YXebenDden gelefen
{irD Tatfächlich bat \päter feinen Sreund erf£oD Das Tage-
buchH abfcOhreiben lafjen unD E{GHerttow bat {omwmobhl einiges, IDAS Zolftoj
über jelber Yagtf, iDie be{onDders viele AÄAußerungen über Samilienmitfglieder
UunD anDdere Derfonen DDN Der Aeröffentlicdhung ausge|Olofjen ber wiebiel
DaDdurch unferer HBeurteilung n  n fein MAag, ein fierer 3wiefpalte in S ol-
0JS oben bleibtf eutlich {ichtbar. arf Han Diefen » mwiefpalt auf nebrlich-
Feif zurücführen

STolitoj IDAr on Teüh ein grunDdD{äglicher Segner DesS Reicdhktums. ICocdh
nicht Dierzig a  re alt, (Orieb PTU in tein Tagebuch, Der ©a „Sigentum i{t
Diebitahl“ jei unbedingte ZYabhrbeit UnDd DIe uffi{che KRedvolution iDerDe auf
Dem amp Das Cigentumsrecht e SÖrund unDd BHoden beruben Gein
©obn slia erzäbhle in jeinen Crinnerungen jeif ungefähr 1880 habe Solitoj
DIE mitf rauben IsSoprfen Das DIe $Xoeben DeS els feine Unmüäößig£eit
unDd aulbei getaDdel£ * %)Jie aAausDdr Seugnung jeDes Cigentums MmieDer-

STolitoj uNg reierlichen feitamentfari{chen ESrflärung noch als
Öreis ein halbes Habhr DDLE jeinem SoDde 6  6 V$3ip Die Fagebücher mandcdhen
OGtellen zeigen, liegt Darin Durchaus Feine Biligung Eommuniftifcher DDer
{ozialiftifcher Programme m O01 MNlärz 1898 QOreibt Zolftoj MX  MNO Der
©ozialismus M  DOnne  L Armut UnND Unglei nicht befeitigen KXluge ©oxzialiften
feien tlar, Daß Die Arbeiter „geiftig ND p5yfifch” geboben wDerDden müßten
Diefes »iel fei „NUL Durch religiöfe Srziehung $ erreichen UunD eil DIie
©oxzialiften Dazu nicht veritehen wolten, jei „alle bre MNühe vbergebens”
Sür feine perfönliche uffaffung DeS Chriftentums IDAr Die Urmuf 10 wejenf-
lich Daß PU mm IDieDer nach Dem Xoben eines Irommen Beftlers DDer mwenig-
itens in barter Eörperlicher Qrbeit fein Brof berDienenDen Samilienvaters
verlangtfe

Sr bat fat{Ächlich in ungewöhnlicher eije bemübht Diefes Hdeal &$
verwirklichen Sinen Feil feiner Nerke überließ PL 1891 Durch öffentliche (Sr-
Flärung jedermann ur unenfgeltlichen Herausgabe, Aufführung uUnNDd Über-
jeßung Sn jeinem Teitamente Dehnte PT Diefe Sreigabe auf alle jeine
riften aus Of£ machte Den VBerfuch jeinen ganzen Srundbefißg
nuffript überjeßten Tagebücher DDN 1895 bis 1903 eine suüle DDN BHelehrung über unjere Srage
Gie {inD in zwel Händen feilweije nocH DOL Dem Cu  en Sert 1917 unD 1919 bei Seorg
er in Jitünchen UunD gekFürzt 1993 bei Cugen Diederichs in Sena er{(Qienen Die
“Senaer Ausgabe (bier mitf bezeichnet) nenntf „vollitändig in Dem Sinne, Daß Pein einziger
SeDdanke Pein einziges Iiorf olf{tojs über jelb{t DDEeL über jein QXoben Sn Der
Iitüncdener Ausgabe er mit bezeichnet) 101 außerDdDem viele Sintragungen M  ber
Pleine Tagesereigniffe, Die tür eine Rennfnis Der GSeele olf{tojs nicht obhne IsSert
linD Auch nthält mebr erFlärenDe Heigaben. Vion BHücdern, 1e auf unmitffelbarem
Aerfehr mit Tolftoj Der wenigitens aur gründlicher Bekanntichaf mit Cu  en Terten be-
ruben, benuße icH Ür  44 Diejen Aurfaßg bauptf{ä  ich Aylm de 'The ıfe of Tolstoy,
New York 1910 unD George Noyes Tolstoy, New York 1918 el en tich riti{ch
miftf Der wichtigiten Tolftojliteratur auseinanDer
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.'Eo[}toi‚ Kogazzaro unDd bn al Arabi
Die Hauern abzufreten. Sr geriet geraDde Desivegen mi€f feiner Srau, Dieeiner tolchen DBerarmung Der Samilie unnadhgiebig wivderjeßte, in ernite Hermürfnijje *. Schließlich verzichtefe auf alles Cigentumsrecht ZUu Sunften{feiner Sranu UND teiner inder, un 10 benußgte U Die legten zwanzig Sabhretein Haus NUr noch als aft (Ss iit bekannt£, Daß PL pf£f mi£f Den Bauernauf Dem SelDd arbeitete, Olechte madcte DDer mit eben{o mangel-baftem Erfolg als Yfenfeger befüätigfe. OSGein 2 immer ieß P in Unordnung
gerafen UnND veritauben, weil er felber Ur 10 viel HKeinlichkeit {orgen wolte,
Die ibm mit jeinen Srundfägen vereinbar ien Auch in Noskau zeigfe
PT in ganz {häbiger KXleidung %)Jie Eörperliche O©Gauberfkeit bernachläffigte
er manchmal ebr {tarE, unDd berfeiDdigfe gelegentlich Das echt Der Armen
aur auje %Jabei i{t » merfmürDdig, Daß ibn feine tHevre Seindfchaftgegen Die un nicht bbielf£, Nialern iDie KXramstoj UnND NRiepin zu erlauben,
feine Armuf Darzuiftellen. iedergaben jolcher Bilder macen Ja noch immer
Die KunDe uUum Die I$elt S3n Dem {chon genannfen uche DDN OStaub fieht
un olfto} als Fräftigen OÖreis Den Ttu  en Dilug rühren un
gleichzeitig 4! Furzem üge ein weites er balten, Das Die CEgge ziebht,Muf einem anDdern Bilde Desielben u  eg N8BE Solitoj in Hauernkleidung(Oreibend in einer grob gedielten OStube, Deren I8SänDden LänDdli
beitsgerüäf bängt. DHes Ilr-

ber Derfjelbe JHijepin, Der Den Pflüger malte, itellte, mwie an im
rünffen Bande DDN Opringerg Kunftgefhichte en tann, Zolftoj 0800| Cchreib
i{cH in einem nicht 10 auer. ausfehenDden 3immer Dar. Und PiIn Sitelblaft
zu Hernodl ® ZeIg in in Der linfen SFe einNnesS behaglichen DTAS, wmährend
S{chertEom in Der rechten N6t UND wi{cdhen IOnen  ’ ein gar nicht ärmlich IDIL»
FenDes Sitdhcohen mi€t verftelbarer Dlatte 3uverläffig iit bezeugt, Daß

in feinem auje ef$ ein rubiges Simmer vorbehielt, in Dem Pr ungeftörf
finnen unDd {qreiben Eonntfe, unD DAaß PT jeine Srau FeinNeSIVEOS binDerfe ebrlorgfältig über fein Förperliches Zohlbefinden $ wachen Ills im ©om-
INEer 1881 eine zıpeife Dilgerfahrt $ Dem alfen KXlofter Öpfin machte, ging

Den eg DDN mehreren hunDdert Nieilen allerdings Au Suß UunND in en
KXleidern, aber DOCH nı  ht 10 bettelbaft, IDIE als ea berkünDigte, jon-
Dern in Zegleitung jeines ieners Arbufow emMenDID, Der Im a  re 1895
Hasnaja Dolijana Defuchte, IDAr efiDas erftaunf, aur Diefer großen Befigung
ziemlich DIE DDN Dem Durch Den Sutsherrn 10 itreng verurfeilten Yurusleben

YinDen. Solftoj fei Damals auch DUurcdaus nicht Ur  AAA Seldarbeit begeiftert
geweifen Sm en er gönntfe Zolftoj noch O©pazierritte, DIe DocH
Den Cu  en Bauern enf{chieden berr{chaftlich vorkommen mußten *°. UnDd
als mMmit Habhren feine SefunDdheit mwer er{ OHütftfert IDUDE, ließ Pr {icH nicht
IDIie ein Yann DD  3 Dorfarzt behandeln, DnDdern achte mif jeiner
Srau unD 2wei Eöcdhtern eine Erholungsreife in Die jonnige rim $Jort
wobhnte acht Nieonate lang in einer prachtvolen Iila, 12 Der Sräfin
Danina gehörtfe, Er betannte, Daß PL noch nie 10 errlich ebau{ft babe, ND
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Daß er Dabei ganz wobl b  ätfte  L rühlen Fönnen, iDenn NUr nicht „geQen
DaSs Sewijjen” gemwejen mwvare,  v 10 leben *. UnDd während er Unfer Sewifjens-
bifjen Diefen verwerflichen Yurus genDoß, {Orieb PTU in fein Fagebuch, nichts
fei DON geringerem u  en als Das 3ufammenraffen, Aufbewahren DDer
Bermebhren DDN NReicdhtümern” I  x UnDd PTU erfaßtfe geraDde Damals einen Auf
ruf In Das arcbeitenDe QIolt“ in Dem €  PL Den HBauern Flarzumadhen
jie jeien berechtigt uUnD ibrer RAinder Dgar verpflichtet DDN Den SÖrunDd-
berın Die Abftretung Des XBHodens zu fordern

HBeweift (olches iwvanten wif{cdhen halb widerwilligem enu un male-WE  Sr rifcHh verherrlichter Entfagung, Daß Der beftänDdige KXrieg olftojs Den
efiß überhaupt nicht gans aufrichtig ar? Rannn Der 3 mwief{palt in Der ©Geele
Diefes urmüchfigen Hufjen nicht äbhnlich Dem gemweijen fein, Der ungefähr in
Denfelben Nabhren Die romanijch verrfeinerfe gele $ 0gaz3aL 0S 10 (cmerzlich
zerriß

Salarati-SGcoffi bat jeinem QXeben IAntfonio $ 09g032ALD$ CiuUunNDeEeN
veröffentlicht Die eine fiere STragik enthbüllen * $ DgazzaLD erbiel£ Durch Den
$ DD {eines OCchmwiegervaters, DeS Srafen Angelo Ialmarano Das JSer-
fügungsrecdht über ein großeS Adermögen %Jie Anfchauungen Die PT {ich aus

Irommen B3üchern unDd bejonDers ausS Der 14  ber Die IBeranfworkung Der
KReichen DDLC Dff gebildet batte, vberurfachten ibm Nun {Ohmwere Semwijjens-
ängite bin ent{qloffen D fchrieb 1n einem Derfraufen Briefe, „DDPN Dem

Befige 10 iDIie möglich TÜr mich 5 berwenden unD alles einer Srau
ND Den RAindern lLaften aber aquch Diefer Iorfas Läßt allerlei Ier
pflidhtungen nicht ausführen Er Fonntfe ehrlich betennen, Daß ibn Der
angeerbte NReichktum fraurig mache unDd eelifch niedDerdrüce UunD Dennvoch
mußte eingeitehen &Sg i{t nicht wahr Daß { ein hbeldenmütiger Werächter
DeS S$opLldes bin

I8Spit ernftere Hef{orgnis als ber feine ©tellung zum Reichtum empfand
A über Die NNLIOEN Begierden, Deren nie gebrochene Nlacdht auch Yür Zolftoj,
be{onDders nach Der Xreugerfonate D ein quälenDes Hindernis Der ermwirk-

$ D9A2ZAT0 {telite reilich nicht Die maßliojenLichung jeiner Hdeale blieb ©
S$orDerungen, Deren Dur  ührung IDIE $ 0ga32ALD im Jiachwort AUT KXreußer-
{onate zugiDb£f Die Luftverzehrfe Ilen{qhbheit Dem völigen Untergang weibhen
IWDur  n  De $ DOgA23ATD i{t üÜDerzeugt Daß DIie Eatholifcheir DIe weifeite S ührerin
Au eDdelfter ©ittlichteit i{t Sn jeinen agebüchern UND HBriefen begegnen mwir

I1 197 I1 100 1{1 117.
*4 Tommaso Gallaratiı- Scottı, La vıta dı Anton1o Fogazzaro, ailanDd 1990 (bier

mitf GS bezeichnet). $)as I$SprE IWurDde Oon n re jeines SEr{heinens Durch Z)Jefret DD  z

VDezember aur Den YnDder Der ircHlicHh verbotenen er ge{eßt m Huni 1990 batte
Die Civiltäa Cattolica in einer längeren Kritik gefaDdelt, Daß Salarati-Scotfti Durch Dieje %)ar-
itelung piner ungejunD gefühlvolen, liberalen uUnD moDerniftiichen Geiftesrichtung AWBorfhub
leifte, unDd Daß ® Den „größten Katholiken” Des NYahrhunDderfs einen Yitann zäbhle, Der
in einer DDN Der vberurftfeilten BHemwegung eine hbervborragenDe olle ge‘pielt babe 7Q2)
NMber |  — jelben Mrtitel IDurCDe anerPannt Daß Salarati-Scoffti Der I33elt einen ” 15 0=
QqazzZari gezeigt babe einen frommen, enffagenDden feißigen unD gütfigen $ 0ga330Ar0 eim
ejen mancher Geiten iNnan angetrieben, Diejen KXüämpfer unD ZDulder Der auch
rieDdener geitorben jei beflagen ® ent{Ouldigen unDd {ogar 5 bemwunDern 70)A PE GS 162 f 6 8l 66 Maude 11
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immer wieder dem EntfHluffe, die Fatholifche Seuf cbb'eifä[e[;i:e zum unbedingtenSefege f eines Yebens und Dicdhtens $ machen. Geine eDantien jollen jeDder-
zeit in off wurzeln, ra{ch DDN allem Unreinen abwenDden zu Eönnen
Heden Sag mwill Die Bitte Pin reiNesS Herz wiederholen ©ein Sewifjen fai{t auch Dann unrubig, IiDenNn fich Feiner Flarenu bemwußt i{t Hede
böfe Jleigung, 10 geringfügig e ODeinen MmMag, mill unfer|uchen, DIe
Sefahr Ur  14 jeine Geele mwomöglich ichon Im Ceime zu eriticden

ber 1e I43irElichteit {feines Xebens 1en ibm {elber mit Diejen itrengen
Anfhauungen Durchaus nicht übereinzuftimmen. utch Olechte KXameraden
IDAr in f{feinen C£tudienjahren berDdorben DvDtDen ma batte er
Dann au c jeine Fatholifche Überzeugung verloren ©, UunND jieben a  TE lang
IDar ohne inneren Slauben NULr ein efi  er Senießer DeS tirchlichen
Oottesdienftes gemweijen Auch als Den Slauben wiedergefunDden batfe,
blieb je  In Xeben nach Den ISorfen Salarati-Scotftfis bis ZUm nDe „ein be-
{tänDiges Hin UND Herfluten zwijdhen el UunD ©innen, PInN uUnaufhörliches E  D
Auf UnND Abmwogen wifcden (SrDe unD Himmel” Sn Der gefähr  en YLitte
jeiner Jitannesijabhre bat in eine religiös unficher gemworDdene Srau, DIe ann
SUT Slena jeines Komans „Daniela Cort  1$5 gemworden it, Dei Der
CEntmwirrung ibrer Slaubensziweifel. Sr willfahrte Diefer Bitftfe UND Fümpftfe
in Briefen, in Die uns Salarati-Scotfti >ahlreiche Blicte fun Läßt, mit£t bren-
nenDdDem ifer Die bochangelegte ©Geele ber in Die SreundfHaft, Die DeiDde
rein geiftig wün]Ofen, allmäbhlich Pein HnnliqOes ASerlangen, Das
heiß UNIfZr Den enf{agenDden Beteuerungen UND frommen Belehrungen Der
Briefe LoDderf, und Defjen Dicdhtkerifche Seftaltung in „Daniele Sortis“ DEr
gemwiß nicht übelmollenDde Salarati-Scoffti als ungemwollte Werleitung ZzUum
„Chebruch In Sedanken“ Dezeichnet $ 00032ATD {elber bekannte 1pätfer in
einem rIie Bifchof ZBonomelli, Daß Die Heziehungen wifcdhen Janiele
UnND Clena jeinem jit£lichen Hdeale nicht entf{präcdhen Sr hatte Damals
bereifs DDON Der wirklichen ena Losgefagt£, aber PS Dauerfe nicht lange, bis
zum weiten S  al aur Dem Umiveg Der religiöfen Belehrung eine Sefahr
nabte YogenDder als Yrübher ftand tie in Dem Urbilde Der Heanne Deffalle DOLK TI
bm, Die Durch jeinen “Koman „Piccolo mondo moderno”“ beFannt geworden ift.
%)ie Berführung ging balDd bvborüber, aber Ligbell batte DVCH DieDer einen
Augenblick 1e unbeimliche ere erleuchtet gefeben, DDN Deren Kand e
niemals Wweit enfrerntfe 11 s mit Hahren DIe Sebenserinnerungen Der
Bafchkirzem las, {chrieb P in jein Eagebuch, nNun er, Daß in ibm DEr
jittenlofje en noch nicht fDf fei, Daß noch immer nach ungezügelter

NlU$iebe UnND nach Dem auserlejeniten Kurus verlange, UnND DAaß er ohne .jeDde
RKückficht allem jeinen 2i8 verfuchen mo  hte %Jas Bucdh Der Hafchkirzemw
fei mwenigitens aufrichtig. „YAber“, wöörtlich Tor£t, „Yt Offenbheit Q  4}

Plage? Nuß { Den ungeltümen O©tolz befennen, Den i innerlich mübhfam
bezwinge UND DY£ nicht bezwinge, baleich ich in IMMer Durch be{heidene
IöSprfe verberge ? JIICuß ich DIie nnliche Sluf offenbaren, Die DY£ meine
Dbhantafie entflammft, obaleich i immer DDN KReinheit {preche uUnDd meine
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Ba glauben, ich fei in Diefem 5D_unffe über enl Schwachbheit 40
baben ?”ogazzarD Fühlte ganz richtig, Daß Pr in feinen Schriften Das DDN ibm als
wahr unDd guf ertannte Yebensideal auch Dann bocdhhalten mußtfe, IDeNn
tür felber nicht enf{hieden zu vermwirklichen itrebte QOein geiftlichesFagebuch bewei{ft, Daß nicht aus Unebhrlichkeit, {onDdern aus ©hwäcebinter jeinen S$orderungen zurücblieb. Am Beginn Des Habhres 188 rag
er ein  a  C muß ihreiben, i mMuß ituDdieren, ich muß Die VDilichten
meine ‚Samilie UND mein mf eitrig rrüllen OGtaft Defjen bin ich räge,leichtfinnig, unovrDentlich, mwa meine leiblichen UNnND jeelifchen @1rag gUungen mMuß mit aller Ailenskraft meine Befterung beginnen und
immer Dich gegenmwärtig baben $ı liebreiche Otimme DDN Dben.... NMüir

in allen Dingen Die Ausdauer, unDd icH ame m  05 Deshalb.“ gjeXlage £önt Im ©ommer 1899 aus Den IsSorten: „Sräger eiit, fräger KXörper,arbeitef, arbeitet! bete Willenskraft UnND auch Die SnaDde gei-{tiger Anregung; { mMuß arbeitfen. B nicht mebr Fämpfen zu müjjenSTeifch un Iut mitf D£f£f ber)öhnt iterben 5 Eönnen!“ 3 ÖYbhne feinaqufrichtiges HKingen 89  o Heinbheit ivaren  LAg jeine HBHeziehungen Zu Slena UND
Heanne efiva iel ©chlimmeres geworden als gefährliche Dbantafiefpiele.„Sr gehörft”, {ag£t Salarati-Scotti, „„AUT sSamilie Der großen MNielancholiker,
DDL Denen Das Cbriftentum alle Hoffnungen Der ZuEunft eritrahlen Läßt£, ohneidnen Den Srieden Der Segenwart Au Oentken Sr ilt Der legte Fatholi{cheKHomantiker, Pran® KeiDde Icommer, aber unvdolltommen in Softes Q$Sillen
ergebener Herzen UnND DOCH auUSsS nnerer Crfahrung mitf Dem erfrauf, IDAS
ewWig lLebtf.“®

ISarcum {ollten be olftoj Die IZiderfprüche wi{cdhen re UnND Xeben
nicht ühnlich erflären aljen, ohne Daß inan Unebrlichteit anzunehmen brauchte?Alerdings iDerDden vielleicht manche ejer Der Tagebücher Tolftojs Durch Die
Zahrnehmung ge{toßen, Daß neben {obviel Sonderbarkeit UnD Omacdhbeit10 DY£ 1e zuberfichtliche HZehaupfung wieDderkehrt, PL el ein aquserwählter Se-
anDdter Ooftes Die HNCenfchheit Sg Elingt halb mwie Sronie, halb IDIE
Srößenwahn, ivDenn U m ©eptember 1899 Oreibt: „Hald bin {ein gewöhnlicheren ein Sier, bald aber 1ın ich PiInN Sottgefandter.OÖtets Derjelbe Nenfch aber DbalDd Dublikum, bald Kichter mitf Dden SInfignien,in Der Crfülung jeiner öchften Dfilichten Öfter Die Hnfignien anlegen! Sar

in legter eif nicht mebr gewohnt, bin mwa geworDden. Neßt Denke ichwieDder Daran.“ %)Jas IDAr ibm 10 eCNIL, Daß in feinem Feftament mit
Diefen reierlichen ISortfen als „Die Haupffache“ bezeichnete: batte Aeiten,ich Yühlte Daß i ein Qeiter DPeS I3ilens (Sottes IDULDE. UE IDAL ich 10
Unrein, {0 DDN per{Öönlichen Leidenfchaften errülf, Daß Das Xicht Diejer WSahr-
beit Durch meine Duntkelheit berdunfkelt wWurde: Dennoch iit Diefje Z2Yahrbheit
manchmal Durch mich bindurcdhgegangen, uUnND Das Die glücklichfitenAugenblice meines $ebens. ebe Sotgt£, Daß inr Durcdhgang Durch mich Diefe
Zabhrheiten nicht entfmweibht baben mödchte, aur Daß Die MNienfchen fi Durch jie
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nähren Eönnten, ungeachtet Des Fleinlichen, unreiijen @5atafterß den fie durch
mich betommen baben Ilur Darin Liegt Die Bedeukung meiner riryfen z

Um Die Ungemöhnlichkeit diefer Gelbiteinf häßgung ganz zu veritehen, muß
IHNanNn {iCD erinnern, ipie unbeitimmt Yür Zolftoj Der „Sott” IDACT, Den
wmanDdtfe UnD auf Deflen HBefebhl {icH berief. %)Jas eine S  al erklärt PLÜ:

fage, DAaRß wDeDder jener pff Der Die Selt in (echs Sagen er  en Dat, noch AA  La AAA  z
jener, Der jeinen obn ge|and£f bat, noch Diefer obhn teLbit ©ott jel, JonDern,
Daß oftf Das E, IDAS Sin UunD Illes i{t, Das unerforfchliche Sute, Der
Urquell alles Geienden.“ ? %)Jas anDdDere Nal rechtferfigt jein Sebet
10 „Zu Dff beten Ytan Yagt u welchem Sott? Y$Sie Fönnen Gie
wifjen DAaß G©ie bört? ber Daß Der ÖSotf£, Der in IMIC iIt m1 börft, Fann
DOCH Qgat nicht zweifelbha fein! G$SipY ©O©ie betfen {icH jeLb{t 7 a
aber nicht meinem niedrigen auch nicht Au meinem gansen jonDdern
zu Dem, IDaAS in MIr Söttliches, Cwiges, iebendes i{t. %)as bört mich e A E NN
uUnD antftmortftet MIC.  RR ana IDAare alto DEr „Sottgefandte” jein eigener 4
Sef{andter, Das Aerkzeug Des göttlichen IsSillens, Das Zolftoj fein
meinte, jein eigenes Ierkzeug. 280zU Dann Die großen Yorte, IDenNnn Zolfto]
ein ebrlicher annn war *7 OGtellte aber feine eigene VDerfönlichteit, auch
Das CEDdelfte uUnND Höchfte in ibr, einem Sotte gegenüber, Den Den „Urquell
alles Geienden” nannfe, {0 werden wobhl viele Der JHeinung jein, iom

5bei aufrichtiger Geelenhaltung immer IDieDder Der Sedantke Fommen müjyjen,
Dff wWerDe (chmwerli Den u NerkünDder einer Sebensweisheit gewähl£

‚q  3baben, Defjen eigenes QXoben 10 wenig INerbekraft Yür Die Neue Yebhre e)]a

AMuch Diefe CErmägung i{t Fein Durch{chlagenDder Beweis Die YAufrich
figFeit Lolftojs AYelche Belaftungen 12 Überzeugung DPS SottgejanDdten-
f{ums ausbält, Dafür biefen 12 DDN Dem Ntadrider Arabiften Niiguel Afin
Dalacios vberöffentlichten Unterfuchungen unD Urtunden über bn al Hrabi
ebr mertmürDdige Belege Dieljer größtfe naller mobammeDdanifcdhen yitifer,
Der 1164 in Ylurcia geboren wWurDe un 1940 in %Jamastkus {tacb, IDAL DON

wächlicher Sef{undDHeit, DurqmHreilte aber betenD un LebrenD Die mobamme-
Danifche Is3elt {cOhrieb mebrere hunderf er unD befolate bei alledem DDN
YugenD auf 1e 30r  Cirfen einer ungemwöhnlich itrengen 9„[fÖl?f2 Sr wollte
Fein CEigentum bebalten, unND als ibm ein Sultan Pine Denfion DDN täglich
100 Gilberftücen anmwies, feilte Das eld unfer Die ırmen au s

Sn Ronia ieß ihn Der Xönig in einem prächtigen au}je wobhnen un jagte
bm, möge nach Helieben arüber verfügen. %Ja {chenEkte eines

Zages, geraDde nichts anDeres henten batte , einem KHettler ©.

094 145 8 I1
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Autobiografia cronolögıica. 1L. Noticlias autoblogräficas de „Risalat al-cods®. “YCaDdriD
1995 unD 19206 1eje zujammen GSeiten umfafjenDden CSonderabdrücke =  \ Dem
Boletin de Ia Academıa de Ia Histori1a DDON Yla Ddrid finD Der Anfang epiner Scohriftenreihe, Durch
Die Afin VBalaciovs, in Der mohammedanif{chen Noftie epine Hutorität erften Hanges, -  us großen-
teils unveröffentlichen Nuelen Soben unD ISertke bn al Mrabis aufzubhellen begonnen bat.
%Jie Zuverläfjfigtkeit Diejer VBeröffentlidhung gemwinnt noch DaDdurc0h, Daß Afin Valacios als

Efa  er Vriefter au ch über theolovaifche Sachtenntnijje vberfügt.
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Geine Ierke finD DD  — DDN Herichten u  ber jeine myftifchenAerzüicungen fin
Sott, unD als in Haypften feiner pantbheiftifch Elingenden Yebren bei-
nabe zum DDE Derurfeilt vDorDden ivare,  er jagte Dem SreunDe, Der ihn Durch
eInNe? allegorifche Auslegung aus DEr Unterfuchungshaft befreit hatfe $$ie
Durfte INan Den 155 Sefängnis mwerfen, in Defjen Henfhbheit Die Sottheit
wohnt!” * %Jie Otreitfrage Db bn al Mrabi einen pantbheiftifchen DDer
Den itreng mobammeDdanifchen Sottesbegriff gelehr£t bat iIt uUunfer Den S heo-
Iogen Des Silams jahrhunDdertelang nicht ZUr Kuhe gefommen Heden-
ralls verjichert PL mebhrmals Daß jeine re aur ausdrückliqdhen Befehl
Sotftes verkünDe Sn tekka babe einmal überlegt b jeiner
Cündhaftigkeit nicht befjer fue, in Zukunft£ (Oweigen, aber Da babe ihn Der
Cehrauftrag Spopffes „Mi£f Der Semwmalt zwingenDen UnND unenfrinnbaren
Sebotes ZUTC Ssorf{eßung jeiner Tütigkeit gedrängt“ In anDdern
Stelle er£l Üf austührlich fönne Snbalt un Anordnung jeiner Tirfen
nicht trei beitimmen, jonDdern QOreibe Unfer Der unmiffelbaren UND
widerftebhlichen Cingebung Softes?.

ÖYbhne Zehaupfungen innigiter Sottverbundenheit zurüczunehmen
DDELC einzufdhränfen, erzählt bn al Qrabi au  I jeinem $oben aber auch Dinge
ganz anDderer AUrf er rauhe ze befennt DAaß nicht MM nach Den
itrengen NKXegeln {eines Berufes richtet {onDdern „Hemb langes $ )bertleiß
Dumpbhofe Hace, Surban, unD Yantfel“ Daß „feines Brof
rifches Sleifch un C©üßigfeiten genießt Daß Sürften ibm Au Dieniten inD
Daß mif {einen Cchülern UnND Begleitern {\peift iDenNn nı  htfs HZefjeres bat
Dagegen allein iIB£ IiDeNn Pr PINe? ausgefuchte Cchüffel ver|chaffen Fann,
mwmobei Dann DenFf fei nı  Hf weijfe, Die nodch unvolltommenen Hünger ZUL
Qererei verführen, wüährenDd Dinge aur Der öbhe jeiner eigenen SII
Fommenbeit „Feinerlei 2irkung“ fa  d  ften *

CEbenfo oifen eiteht bn al Arabi Daß BL, itaf£ fi erniten, {Olicht DDL-
gefragenen KXoranfuren DaHrDa zu erbauen, in religiöjen Qiedern unND Sänzen
voll aufreizenDer Iuf mebr finnliche als geittige Iionnen gef{ucht habe

YsSenn i 10 zuhörfe P Oreibt e T, „Eonnte i nicht cubig bleiben
DDLE Aufregung, itanD aur unD rier Bravo! %Jas iit {ebr guf, { iOmöre
bei Sote! Und Damit mur icH bei off einen eineiD. Hndefjen brachte
mı Der verfluchte ©ünger, Diejes AUerkzeug DPS Teufels, immer DDN
ZUum Sanzen, gans iDie pin Saufler mit Dem Affen macht Und ipDenn
jeinen wed erreicht batte, gab P INIDC eine? Öbrfeige Daß icH Boden tiel.
%Jannn bedeckte mich jemanD DDN Den Anwefenden, Die nicht Yrümmer
als icH mi Yiantel INIE efiDa ube 5 verfchaffen itanD bald
DieDder auf UND Yreufe mich A  ber meine Berzücung, wmührenD Die CEngel DPeS
Himmels AAA  ber Die wächung MmMeines Slaubens unDd meines Ierftandesr {A frauerfen. %Jie acht gInd rait Au (Ende, IDenNnN 1D UunND eben{oD nichts-
wmürdigen Senofjen, alle er  DD DDN Dem pielen Tanzen, einen Furzen
Cchlummer tanDden.

Über Den VBertehr mitf S$rauen fagt bn al IYrabi Daß Den eriten
Habhren jeines geijtlichen $obens einen Abicheu Dagegen gebabt habe, enn$
* Asin 157 f * Asin 11 17 As:  1in * Asin II 19 f > As  1n 207
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babe gefürchtet, Der 30rn Sotftes WerDe in freifen. SJann fei ibm gefjagt

mvrDen, IlCobammed babe Die Srauen NUr Deshalb gelieb£t, IDel Botff ite ibm
Liebenswert gemacht hbabe. Geitdem jei auch e D nicht zu en IDOAS Df£f
Den Propbheten Lieben gelehr£t babe, „DEer >ärftlichite Berehrer Der Srauen“ ge-
wWorDden, aber NUL 21 Dff ibm Diefe $iebe einflöße, „ MI  ch£t aus ge
licher Zuneigung“ * n SItefta IDUurDe Durch DIie außergemöhnliche
DnDel Den glänzenden Seift UnND Die en myftij{cdhen OÖnaden Der

+jungen Yeidam 10 Dezauber£f Daß ber jie {einer berühmteiten
Bücher {Orieb eine ©Cammlung DDN Siepbesliedern lls Die erofi{che
Särbung Anftoß erregfe verfaßte PINE? ausfübhrliche allegorifche CrElärung,
nach Der Die SlieDer pbilojopbhifcdhen ND theologi{chen O©inn baben un
DDN Der Adereinigung Der ©OGeele mitf Dff beritanden iDnerDden (ollen %Jie
S orm mweltlicher S'iebe babe NUur gemählt Sefer anzulocen * JCoch
feltfamer Ze10 DIip ASerbindung DDN Srofik UND MCyitit Begeben-
heit Die DDN jeiner Sochter Zeinab erzählt Qlis Das inD PfIDA ber ein

Hahr alt IDAL unD noch nı  ht prechen angerangen Datte, Yragte
Zages, als Segenmwart Der Yutter un Der Sroßmutter mi€£ iom {pielte,
nach Den Fanonifchen ABor  rirfen ‚EB  ber einen unregelmäßigen p5yfiologifdhen
Worgang beim en WVerfehr ©ofort gab Das RinD, Das vorher u  AAA  ber-
hauptf noch nicht ge{prochen batte, gans Flar Die richtige Antmwmort, unD DIe PESroßmutfter el mit einem rei in Öbnmacht *.

GD {onDderbar Das alles anmufef, gib£ DUrchaus Fein echt Au Der Bes
haupfung, Hbn al YMrabi je ein Heuchler geweijen, Der NUuL WiDer beijere
Überzeugung Yür einen goffgejandfen Sebhrer Der JitentcObheit babe a11S-»

geben Pönnen. %Jie Cbrlichkeit jeines %Jentens MwWICD DDN Afin Dalacios
UnNfer Dem Imprimatur DPS Bifcdhofs DDN “ICaDdrid zweimal ausdrücklich
betfont ® icht NUK {eine ©chüler un Hegleiter, auch Sultane, Süriten
unD hobhe Heamte, Die ibn aus perfönlichem Umgang Fanntfen, umgaben ihn
zu jeinen Sebzeiten mi€t rait beifpiellofer Berehrung. Gein Srab i %)amas-
Fus ilt DDn jeinem DDEe bis heute Das Aiel ungezäbhlter ISallfahrer ge»”
blieben ® Übrigens bat SX6n al Mrabi mebr als Yünftzig DDN Alfin VDala-
ciDs ’ überfeßgte Xebensbeichreibungen zeifgenöffi{cdher “länner UND Srauen AA Er AAhinterlafjlen, Dernen jeine afzetifche Durchbildung berDantf 12 ergeben,
mmie fin Dalacios hbervorhebt ein überra{ichenD reiches Bild DPS reli-
giöjen Xebens im andalufifchen uUnND afritani{chen am nDde DesS a

Hahrhunderts. ine bunfe ar DDN AIlizeten, JIiCyftikfern, Gebern uUnD
VSunDdertätern jeden Mlters un Se{dhlecdhtes aus allen Berufen un OGfänden
zieht Da vorüber.“ $rt uUnDd »eit inD „Mmi£ Der ängftlich genauen Sorgfalt”
angegeben, „DIE in Den aufobiograpbiidhen Aufzeichnungen bn al Mrabis
Kegel iit NSer bn al rabi als Heuchler anfieht muß enNfivDeDder Die
Dielen ungemwöhnlicdhen “Niänner unD Srauen, Deren QXoben be{iOhreibt ebent{o
beurteilen DDer Den Hauptinhalt DEr Yebensbeicdhreibungen als Crfindung be-
zeichnen Dazu IDICD mwerli jemanD verftehen, Der Die Berichte Lieft
unDd mi€t£ morgenländifcdher Religionsgefchichte uUnND Diychologie einigermaßen
erfrau i{t
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‚olftoj, Fogazzaro un al YMrabi
Sannn alfo nicht auch Tolftoj ehrlich _fiir: einen Gottkgefandten gef;alfen‚ONv ebrlich nach teinen jittLichen Xdealen geitrebt unDd NUL aus Chwäche Die immer

gewünfchte un in jeinen Cchriften immer gerorderfe öbe nicht erreicht
baben? Sit eS$ Denn vbermunDern, Daß Die Berwirklichung 10 quBerdrDenNf-
lLicher Abfichten nicht gelingen wollte? Solftoj jelber gib£ Diefe ErElärung

4, April 1897 In jeinem Zagebuch D Softf! I6Senn Man NUL immer jeiner
©endung eingedentk bleiben Eönnte, eingedent bleiben, Daß Durch DiCH Das Söfft-
liche fich ofrenbaren muß ber nicht bloß MUuß Man Defjen eingedent bleiben,
Denn Das i{t noch nicht gelebt; ondern IinNan mMuß leben energi{ch Leben un Defjen
eingedenk bleiben. ilf Iater! n Diefer eif DY£ gebetef, Daß unier Qeben
Pin anDderes, befjeres IDerDe SJdenn iit eine CchanDde, DIE IDIE leben, un Das
Unerlaubte meines eigenen Sobhens edrückt mich wer m Sebruar 185909
fOrieb einen Sreun®D, bringe AUT Berzweiflung, Daß Nan DDN iDm
eine volle Übereinftimmung zwijcdhen Sebhre un Soben erwarfe, Denn infolge-
Defjen müßten alle {eine Berfehlungen als Süge unDd HeuchHelei erjDeinen. ©-
bald Ina aber Yeine 28ilensf{hmwäche In KRechnung ziehe, in jeiner
wabhren Seitalt Da als ein frauriger, aber ebrlicher Yltann Heden jeiner
AWerftöße jeine Srundfäge verjichert pin anDdermal, bereue eL, un
bete ra AZULT Befferung unD nehme gerNn Helehrung Darüber Oeine
sSrau batte richtig beobadchteft, Daß 1e vielen PDläne ur YebensänDderung
nıe rubig Durchdachte onDdern mitf cafch aufwmallendem SGefühl in Angriff nabm
un nach Eurzer Aeit ber Sedanken mDieDder vergaß *. Jitaude vergleicht
ibn geraDdezu miftf einem ebenf{o aufrichtigen als willensidhmwmacen $)uarfal-
)üufer

%Jabei it allerdings iImmer mwieder Au bedenken, Daß Solftojs $ orderungen
über Das eje bernünftigen Jltaßhaltens pit binausgingen. Und Man Darf
auch nicht DIP Yugen DDLE Den DDN feinem J63Silen unabbhängigen Hindernifjen
ver{chließen, 1e Yalt überall in den 288eg itellten. Semwiß batte
Dank Der ©orge jeiner Srau auch als ZSegetarianer einen ausgezeichneten Sifch
aber bätte iDn nicht gehabt, 10 IDare mwenigftens jeif 18585 wmobl be{tänDig
Frant gewefen. %Jenn $lja Zolftoj bezeugt, Daß on Damals DIPe Sefundheit
jeines Vaters außer{t empfinDdlich Abweicdhungen DDN Der jeif Habhren
gewobhntfen en ABerpflegung gemwejen jei ®© Cbenfo imeinfe Zolftoj Durcdhaus
im (Ernite, Daß Die Adeligen Durch raubhe KHauernarbeit ibr Hrof berDdienen
jollten, NUr ab zugleich, IDIie AauUS (einem Fagebuch berborgebht, Daß Die PL-
wirklicdhung Diejes Dlanes viel »eit TorDdere, weil Der verweichlichte Del NUr
langfam Die Xraft erwerben „  E  DnNNeEe, mif Den barfe Mrbeit gewöhnten Bauern,
Deren Angebot Die Dreife berabdrücke, in erfolgreichen ISettbemwerb Zu frefen
Oit {olchen Hemmungen ranı fich Feinesmwegs leicht ab „Öeitern gıng ich
nach Baburino un ftrar®  ßrfißi.éäé«fl;};:ga‘ und Jbn al ä[rfu£i  St‘ann aif D nrid‚);- m'urb.  So[ffbi fich ebr[icl';ffiir'.ein:en\ @otfge[unbfeh gieéu[fen‚  ur  S  ehbrlich nach feinen fittliden Jdealen geftrebt und nur aus Schwäche die immer  gewünfchte und in feinen Schriften immer geforderte Höhe nicht erreicht  haben? Iift es denn zu vermundern, daß die Berwirklichung fo außerordenf-  Licher Abfichten nicht gelingen wmollte? Tolftof felber gibt diefe Erklärung  am 4. April 1897 in feinem Tagebuch: „YD SGott! Wenn man nur immer feiner  Gendung eingedent bleiben Eönnte, eingedent bleiben, daß durch dich das GÖött-  Liche fich offenbaren muß. Aber nicht bloß muß man Ddeffen eingedent bleiben,  Ddenn das ift noch nicht gelebt; fondern man muß leben, energifch Ieben und deffen  eingedenkt bleiben. Hilf, Bater! Yn diefer Zeit oft gebetet, daß unfer Leben  ein anderes, befjeres werde. Denn es ift eine Schande, wie wir leben, und das  Unerlaubte meines eigenen Sebens bedrüct mich fhmwer.“ * m Sebruar 1892  {Orieb er an einen Sreund, es bringe ihn zur Berzweiflung, daß man von ihm  eine volle Übereinftimmung zwifchen Lehre und Leben erwarte, denn infolge-  Deffen müßten alle feine Berfehlungen als Lüge und Heuchelei erfcheinen. So-  bald man aber feine Wilensfhwäcde in Recdhnung ziehe, ftehe er in feiner  n  wabhren Seftalt da, als ein trauriger, aber ehrlidher Mlann?. Yeden feiner  DBerftöße gegen feine Grundfäße, verfichert er ein andermal, bereue er, und er  bete um Kraft zur Befferung und nehme gern Belehrung darüber an ® Seine  Srau hatte richtig beobachtet, daß er die vielen Pläne zur Lebensänderung  nie rubig Durchdachte, fondern mif rafch aufmallendem Gefühl in Angriff nahm  und nacH Eurzer Zeit über neuen Gedanken mieder vergaß *. Maude vergleicht  ibn geradezu mit einem ebenfo aufrichtigen als willensfhwacden Quartal-  fäufer ®  Dabei ift alerdings immer wieder zu bedenken, daß Tolftojs Sorderungen  über das Gefeß vernünftigen Maßhaltens weit hinausgingen. Und man darf  auch nicht die Augen vor den von feinem Willen unabhängigen Hinderniffen  verfOließen, Ddie fich ihm faft überall in den Weg ftellten. Gewiß Hhatte er  Dank der Sorge feiner Srau auchH als Begetarianer einen ausgezeichneten Tifch,  aber bätte er ihn nicht gehabt, fo wmäre er wenigftens feit 1885 wmohl beftändig  Eran£ gewefen. Denn Hlja Tolftoj bezeugt, daß fchon damals die Gefundheit  feines Baters äußerft empfindlidh gegen Abweichungen von der feit Yahren  gewohntfen gutfen Berpflegung gewefen fei®. Cbhenfo meinte Tolftoj durcdhaus  im Ernfte, daß die Adeligen durchH rauhe Bauernarbeit i{r Brot verdienen  follten, nur fah er zugleich, mie aus feinem Tagebuch hervorgeht, daß die Ber-  wirklichung diefes Planes viel Zeit fordere, weil der verweichlichte Adel nur  langfam die Xraft erwerben Eönne, mit den an harte Arbeit gewöhnten Bauern,  Deren Angebot die Preife herabdrücke, in erfolgreichen Wettbewerb zu freten.  Mit folden Hemmungen fand er fich Feineswegs leicht ab. „Seftern ging ich  nach Baburino und fraf... auf den achtzigjährigen Akim hinter dem Pflug,  Ddie Jeremitfchewa, die auf dem Hof Feinen Pelz und nur einen Kaftan hat,  o  Iarja, deren Mann erfroren ift und die niemand hat, der ihr den Roggen ein-  fahren Fönnte; das Xind fiecht dahin; Irofim und Chaljawka, Mann und Weib,  {terben beide Hungers, ebenfo ihre Xinder. Wir aber Fritifieren Beethoven.  1 BJ 180.  ? Maude II 434.  3 Maude II 170.  $ II 399.  $ Noyes 279$. -  7 BM I 133.  4 Maude 11 128.auf Den achtzigjährigen Pim binfter Dem ug
Die Seremit{hewa, Die auf Dem Hof Feinen Delz un NUr einen Kaftan baf,

K  .x JIlarja, Deren Ytann erfroren iit unD 12 niemanD Daft, Der ibr Den Koggen ein-
tabren Eönnte: Das inDd 1e Dabhin; Co un Chaljawta, Yltann UnD A3eib,
iterben beide Hungers, eben{o ibre Rinder. 8ir aber Erififieren ZBeethobven.
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Tolftoj, S 0ga330AL0 unDd bn al Arabi 455 %.Z'Und ich befete, daß Der Derr mich erLöfe DDN Diefem Qeben. Und wieder betei {chreie DDLE ZBeh in DEr
icH hafje mich unDd mein Yeben.“

itrickt, verfunken, {elbft fann i nicht, aber

Übrigens gib£ DocCH auch nicht mweniges, IDAS Solftoj frDoß aller äußernunDd innern O©chwierigkeiten ausgeführt bat Sr bat DoCH taf{ächlich lange wie
ein Bauer gearbeitetf uUunD ürmlich gefleidet. Sr bat noch länger ZUTE Über-
windung feiner nnlicen HBegierden aur 1e agD, aur Sabak uUnD STeifch DL
1  Ohtet * Sr bat Des Cigentumsrechtes feinen en unDd jeinenOütern entäußerf. Und mwenigitens {eit 18  ® fraf PL ZSorbereitfungen, Dem
Kurusleben, Das er Tür unerlaubt biel£, Durch DIe STucht DDn Haus und Hof
u enfziehen MNiehrmals, in Den Habhren 1895, 1897 UnND 1899 madcteBerfuche ZULE Ausführung Diefes Dlanes 2Hilensfhwäche unDd itleid
mitf {einer ‚samilie verhinDerfen unächft Das Selingen. 4ber Der 7WeiuND-achtzigjährige ÖSre  1$ verließ DOCH {cOhLießLich DDN Der peinigenDden CrinnerungDiefen unaugsgeführfen ASorfaß gefrieben, eim UnND Samilie UnND itarb nachzehn Tagen in Dem Fleinen Hahnhofe DDN Ai{tapowo, Defjen Aoriteher Dem
SoDdtranken Ybdach gemwährtf batte or Der Abreife batte Solftoj in einem
Hriefe an jeine Srau ge{chrieben: „Ncein Sorftgehn IDICD Dir unangenehm jein AT  A  E T%Jas fuf mir leid aber { biffe DiCHh, Aerftändnis Dafür $ haben UnD IMIC Zuglauben, Daß icH nicht anDers Fann. NCteine Qage im aquje ICcD IMIE
£räglich. Fann nicht länger nmiffen DPS KReichtums Das bisherige ohl-leben führen

Se{hweige alfo Daß Die Segenfäge wifcdhen DJSre unD Xoben aus
Unebhrlichteit erFlärf iverDdDen mu  AA  Bfen, er{cheintf Die COhwäce aus Der alles AF
veritehen Läß£, nicht einmal 10 üÜbermäßig groß, Ivenn INan DIe Ungewöühnlich-Feit jeiner $orberungen beDdentkt£.

SJas iit Ja >  un beileibe Pein piycdhologi überra{dhenDes Crgebnis. ber
in einer eit Omwerer Seifteskämpfe ilt nicht nußlos Flaren eis
pielen Au bergegenmwärfigen, Daß Die wijcden re UNnND Xeben unbe-
(OhaDet Der innern Chrlichkeit größer jein Fann, als manche bei bewunDerftfen
UnND vieleicht bochverehrten IerkünDdern iDealer SrunDdfäge annehmen möchten.
Yange Zeif bat man Ja nicht einmal begriffen, Daß ein Heiligenleben auch DDN
anDderem als DDN lauterfter Eugend berichten E  DNNEe. Heßt verbreiftfet n Die
Gelb{tbiograpbhie DPeS bL Hgnatius, iber Die ein Der Sefuitfengeneral Acqua-
DiDba Der Ccohilderung Der Uffiziersiahre geurfeil£t bat, jei „nicht guf,Daß ite in alle HünDde Fomme“ Und in einer vielgelefenen Cammlung Qreibt
INan iber Den bl Hieronymus: „Er batte jeine großen Sebhler. UND jeine Segner Kn

L3haben ge{oratf, Daß ‘ie nicht verborgen blieben. SEr baf vielleicht nicht jene
AUfeitigkeit hbeldenhafter EugenDd erreicht, 1e 1e IC heute AUT amtlichen
Anerfennung Der Heiligkeit verlangt.”
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€  >  3  e  M  bnä [e  6  é 3d[jx;3e[jné - bufimef;n . u‘I; f1:ü[)ßt eh;' gu‘n;e>ßk '3fa.‘51:‘5;;11‘1.b21:‘£ E)Z!ilén-  fOen verfdiedenfter GOrundfäge und Lebensgewohnheiten durcheinander-  gewirbelt und fie fo miteinander verbunden, daß die Längft {hon geringe Mög-  Lichkeit äußerer Abfchließung gegen fremdartige Einflüffe faft nicht mehr vor-  handen ift. Daraus ergibt fich felbftverftändlich die Notmendigkeit eifrigerer  Pflege der perfönliden Charakterftärke, aber auch die Pflicht, der engen und  ängftliden Auffaffung zu enfwachfen, die gegenfäglide Anfichten allzu Leicht  A  als unaufrichtige Rechtfertigung Leidenfdhaftlidher Wünfcdhe betrachtet. Lang-  fam hat fich ja auch darin ein Wandel vollzogen. Hartmann Orifar fpricht in  feinem Buche „Markin Luthers Leben und fein Werk“! von einer „tiefen,  ernften Gelbfttäufchung“, die Luthers „glühendes Temperament feit den An  fängen des Xampfes immer mehr beherrfchte“, und Hält es nicht für ausge-  fOloffen, daß er fich wenig{tens in feinen {päteren Yahren ohne innere Unauf-  richtigFeit in einem Zuftande befand, „der ihn nichts anderes fehen ließ als  feinen vermeintliden Beruf alg Berkünder eines neuen, wahren Evangeliums  ©  gegenüber dem Antichrift und gegenüber den teuflifchen Mächten“. Bei Mo-  :  hammed, den frühere Jahrhunderte rücficdhtslos als Betrüger hinftellten, er-  Eennt der englifche Yefuit P. Power mwmenigftens für die Zeit in Mekka eine  ®  „fiefe und ernfte Überzeugung von der Wahrheit feiner Offenbarungen“ an ®  Unleugbar Eamen in Medina {Ömwere, von Mohammed felber eingeftandene  WAbirrungen vor, aber der Leidener Arabift Snvuck-Hurgronje wil auch für  diefe Zeitf im wefentliden an der Aufrichtigkeit des Propheten fefthalten und  fag£t zufammenfaffend: „Ye weiter aber die Forfhung nach den Urfprüngen  des Iflam fortgefchritten ift, um fo höher hat fih das Bild feines Gründers  erhoben über alle Zweifel an feiner Aufrichtigkeit und feiner unbedingten  Hingabe an das, was er bis zu feinem Tode für feinen göttliden Beruf ge-  Halten hat.“?  Gewiß entftehen aus folden Erkenntniffen immer neue und vft {Owierige  Sragen. Das Weltbild ift nicht mehr fo leicht zu überfehen und der rechte  Weg nicdht mehr fo unangefochten einzuhalten wie zur Zeit der guf gemeinten  DBereinfacdhung widerftrebender Tatfachen. Aber wichtiger und heilfamer als  unfere Bequemlichkeit ift geduldiges Ringen um Wahrheit, SGerechtigkeit und  Güte. Und wertvoler als Fritiklofer Heldenkult ift die verftändige Befdheiden.  heit, die von geiftigen und fittliden Führern nicht nahezu Fehlerlofigteit, fon-  ler erwarfef.  dern bloß e51flicßes Streben nach Minderung der Seh  ägs*  Sakob Overmans S. J.  1>%reißutg i. Br. 1926, S. 512. -  ,  “* The Koran. Jn dem Sammelwerf Lectures on the History of Religions IV 8, £ondon 1910,  Z  *Chantepie dela Sauffaye, Lehrbuch der Religionsgefhidhte, 4. Aufl., ‘herausge-  geben von A. Bertholet und E. Lehmann I (Tübingen 1925), 671.  ä}ä  Z€  >  3  e  M  bnä [e  6  é 3d[jx;3e[jné - bufimef;n . u‘I; f1:ü[)ßt eh;' gu‘n;e>ßk '3fa.‘51:‘5;;11‘1.b21:‘£ E)Z!ilén-  fOen verfdiedenfter GOrundfäge und Lebensgewohnheiten durcheinander-  gewirbelt und fie fo miteinander verbunden, daß die Längft {hon geringe Mög-  Lichkeit äußerer Abfchließung gegen fremdartige Einflüffe faft nicht mehr vor-  handen ift. Daraus ergibt fich felbftverftändlich die Notmendigkeit eifrigerer  Pflege der perfönliden Charakterftärke, aber auch die Pflicht, der engen und  ängftliden Auffaffung zu enfwachfen, die gegenfäglide Anfichten allzu Leicht  A  als unaufrichtige Rechtfertigung Leidenfdhaftlidher Wünfcdhe betrachtet. Lang-  fam hat fich ja auch darin ein Wandel vollzogen. Hartmann Orifar fpricht in  feinem Buche „Markin Luthers Leben und fein Werk“! von einer „tiefen,  ernften Gelbfttäufchung“, die Luthers „glühendes Temperament feit den An  fängen des Xampfes immer mehr beherrfchte“, und Hält es nicht für ausge-  fOloffen, daß er fich wenig{tens in feinen {päteren Yahren ohne innere Unauf-  richtigFeit in einem Zuftande befand, „der ihn nichts anderes fehen ließ als  feinen vermeintliden Beruf alg Berkünder eines neuen, wahren Evangeliums  ©  gegenüber dem Antichrift und gegenüber den teuflifchen Mächten“. Bei Mo-  :  hammed, den frühere Jahrhunderte rücficdhtslos als Betrüger hinftellten, er-  Eennt der englifche Yefuit P. Power mwmenigftens für die Zeit in Mekka eine  ®  „fiefe und ernfte Überzeugung von der Wahrheit feiner Offenbarungen“ an ®  Unleugbar Eamen in Medina {Ömwere, von Mohammed felber eingeftandene  WAbirrungen vor, aber der Leidener Arabift Snvuck-Hurgronje wil auch für  diefe Zeitf im wefentliden an der Aufrichtigkeit des Propheten fefthalten und  fag£t zufammenfaffend: „Ye weiter aber die Forfhung nach den Urfprüngen  des Iflam fortgefchritten ift, um fo höher hat fih das Bild feines Gründers  erhoben über alle Zweifel an feiner Aufrichtigkeit und feiner unbedingten  Hingabe an das, was er bis zu feinem Tode für feinen göttliden Beruf ge-  Halten hat.“?  Gewiß entftehen aus folden Erkenntniffen immer neue und vft {Owierige  Sragen. Das Weltbild ift nicht mehr fo leicht zu überfehen und der rechte  Weg nicdht mehr fo unangefochten einzuhalten wie zur Zeit der guf gemeinten  DBereinfacdhung widerftrebender Tatfachen. Aber wichtiger und heilfamer als  unfere Bequemlichkeit ift geduldiges Ringen um Wahrheit, SGerechtigkeit und  Güte. Und wertvoler als Fritiklofer Heldenkult ift die verftändige Befdheiden.  heit, die von geiftigen und fittliden Führern nicht nahezu Fehlerlofigteit, fon-  ler erwarfef.  dern bloß e51flicßes Streben nach Minderung der Seh  ägs*  Sakob Overmans S. J.  1>%reißutg i. Br. 1926, S. 512. -  ,  “* The Koran. Jn dem Sammelwerf Lectures on the History of Religions IV 8, £ondon 1910,  Z  *Chantepie dela Sauffaye, Lehrbuch der Religionsgefhidhte, 4. Aufl., ‘herausge-  geben von A. Bertholet und E. Lehmann I (Tübingen 1925), 671.  ä}ä  ZSas leB£ Sabhrzehnt at mebr als Yrüher ein ganze$ Saßr5unberf. Men-
{chen verfchiedenfter Srundfäge unDd Lebensgewohnbeiten DurcheinanDer-
gewirbelt unDd e 10 mifeinander verbunDden, Daß Die Längft on geringe JICög-
ichteit äußerer AbfGließung TremDarfige SCinflüffe rait nicht mebr DDL-
banden f %Jaraus ergibt felbftverftändlich DIie Ilotmendigkeit eilrigerer
ege Der per{önlichen Charakterftärke, aber auch Die Der unDd
ängfitlichen Auffaftung zu entfwvachfen, Die gegenf{äßgliche Anfichten allzu leicht

aM

als unaufrichtige Jechtfertigung eidenfchaftlicher ünf{che betfrachtet. Kang-
jam bat ficH Ja auch Darin ein IsSanDdel volzogen. Hartmann Srifar \pricht in
feinem uche „NMNlartin Yuthers Qoben unDd fein NSerk“ 1 DDN einer „fiefen,
ernften Gelbfttäufchung“, Die Cuthers „glühenDdes STemperament teit Den Mn
rängen Des KXampfes iImmer mebr beherr{chte“”, UnD bält nicht Ur aQUSge-
{OHloffen, Daß er wenigitens in jeinen ipäferen Habhren ohne innere Unauf-
richtigkeif in einem ulftanDe beranD, „DEer ihn nichts anDeres en ieß als
feinen bermeintflichen Beruf als IerkünDder PeINPS ivahren Cvangeliums
gegenüber Dem Antichrift unD gegenüber Den feuflifchen JI  a  L  Oten“ Bei “Nlo-

a bamme®, Den frühere Sahrhunderte rücjichtslos als Betrüger binftellten, PL-
Fennt DEr englifche Hefuit Dower wenigitens Yür Die Zeit in Nekka eine
]  ere UunDd ernite Überzeugung DDN Der aHrCHel feiner OÖffenbarungen“ (
Unleugbar Ffamen in NMledina {Omwere DDN Ntohammed felber einge{tanDdene
Abirrungen DL, aber Der Yeidener Arabift Onouk-Hurgronje mwill auch ur  n
Dieje Zeif im wejenfliqen d Der Aufrichtigkeit Des Propheten tefthalten unDd
{ag£ zufjammenfaffenDd: „< se weifer aber Die Sorfhung nach Den Urfprüngen
DeS am rorfge{Hriften i{E, D er hat Das ild feines Sründers
erhoben ber alle weifel jeiner Aufrichtigkeit UND feiner unbedingften
Hingabe dl as, IDAS bis Au jeinem SoDde Yür feinen götfftlicdhen eru ge»
Halten bat.“
em entf{teben aus tolcdhen Erfenntfniffen immer NeUe unDd Df£ {Omwierige

$ragen. %)Jas i{t nı  ht mebr {0 leicht zu überfeben unDd Der rechte
ISeg nicht mebr 10 unangefochten einzuhalten IDIeE AULE Zeif Der guf gemeinfen
Bereinfachung wideritrebenDer at]acmen Mber mwichtiger unND beilfamer als
unfere HBequemlichkeit i{t geduldiges Kingen abrheit, Serechtigkeit UnND
Oüte Und wertvoler als ErititLofer Heldenkult i{t 1e berftänDdige HZefcdheiden-.
hbeit, Die DDN geiltigen unD en S ührern nicht nabhezu SeblerlofigFeit, jon-

lerern DLoß e£‚gtic@eg ©f£reben nach Nlinderung Der Seh
«Satob UVbdermans
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